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erhebt fich zuerft allmälig, behält im Ganzen die Höhe, die jein evjter Gipfel Babylon

(602 Meter) hatte, und erjcheint dem Auge auf feinem weftlichen Abhange als ein

mächtiger Gebirgszug, weil das unterhalb gelegene Thal tiefer und tiefer wird und

jchließlich in die Tiefebene von Saslau übergeht. Die höchften Spigen find bei Kamenik

ober dem Thal der Chrudimfa, während fich die öftliche Seite gegen Chrudim und

Hetmanmöfteg allmälig verflacht. Was Landfchaftliche Schönheit anbelangt, fo ift der

Theil zwischen Nonow und Kalf-Bodol der bedeutendfte. Bei Ttemosnig fann man die

Schönheit des TIhales Pello mit feinen chroffen Abhängen genießen. Ienjeit3 desjelben

erhebt fich ein mächtiger, weitwärts vorjpringender Felsberg, von dem die Nuinen der

Lichtenburg traurig in die lachende Ebene herabblicen. In jehroffen Telsabftürzen fällt

 

Blie auf die Stadt Bardubig.

diefer Berg nördlich in ein mufdenförniges, nach Weiten zu fich verengendes Thal, die

Lowetiner Schlucht, ab. Ein von den Zbislaweger Wäldern herabfommender Wildbad)

hat fich hier durch die Herabgerollten Telsftüicke den Durchbruch erzwungen und ftürzt

über diefelben fhäumend und braufend herab. Der nun nach einer fteilen Erhebung folgende

Waldrücen erreicht feine größte Höhe in der Krfanfa (566 Meter) und jenft fic) in der

Weife, daß die weftlichen Waldgehänge weiter fteil abfallen, während fich das Gebirge

gegen Dften verflacht. So fommt es, daß man von dem verhältnigmäßig gar nicht Hohen

Dorfe Turkowis eine ausgebreitete Fernficht öftlich bis Königgräß, weftlich bis über

Kuttenberg genießt. Endlich verflacht fich das Gebirge gegen das Elbethal und endet in

fteilen, aber niedrigen Abhängen.

Das Eifengebirge begleitet weftlich ein Thal, durch das die Doubrawa fließt,

doch gehört der oberfte Theil des Thales ihrem Nebenfluffe, der Cerhowfa an. Die


